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1. Einleitung 
 

Eckart Grundmann 

 

Kann ich das Sein erkennen, 

Daß es sich wiederfindet 

Im Seelenschaffensdrange? 

Ich fühle, Řŀǎǎ ƳƛǊ aŀŎƘǘ ǾŜǊƭƛŜƘΨƴ 

Das eigne Selbst dem Weltenselbst 

Als Glied bescheiden einzuleben.1  

 

 

Das Sein erkennen, es so erkennen, 

dass es sich wiederfindet in dem, was 

ich tue. Das setzt einiges voraus. Das 

Wesen des Erkennens wurde von Ru-

dolf Steiner in seinen Grundschriften 

ausführlich beschrieben. Hier sei noch einmal festgehalten, dass im Erkennen zu 

einer gegebenen Wahrnehmung, die für uns zunächst in keinem Zusammenhang 

mit der uns schon bekannten Wirklichkeit steht, ein gedanklicher Zusammenhang 

gesucht und gefunden wird, der diese Wahrnehmung sinnvoll mit der Welt ver-

knüpft. Für diesen Vorgang braucht es also ein genaues Hinschauen, das heisst ein 

konkretes Sich-Verbinden mit der Welt und ein phantasievolles Denken, welches 

aus einer Fülle von Zusammenhängen den passenden herausgreifen kann.  

Aber im obigen Wochenspruch ist das Erkennen mit einer Qualität, vielleicht sogar 

mit einer Bedingung verknüpft: Es soll so erfolgen, dass sich das Sein selbst wie-

derfindet, und zwar im Seelenschaffensdrange, in meinem Willen zur Tat. Wenn 

sich das Sein wiederfindet, schliesst sich ein Kreislauf. Er beginnt mit dem Sein, so 

wie wir es vorfinden: die Welt, die uns umgibt. Indem ich der Welt erkennend 

entgegentrete, setzt sich der Kreislauf in mir fort. Und er soll vom Erkennen in den 

Seelenschaffensdrang gehen. Dieser Drang macht natürlich nur Sinn, wenn er sich 

in einer konkreten Tat verwirklicht. Und Tat bedeutet, aus einem individuellen 

Impuls heraus die Welt zu gestalten, zu verändern. Nach der Tat ist die Welt dann 

bereit für einen neuen Kreislauf.  

                                                                 
1
 Rudolf Steiner (1977): Anthroposophischer Seelenkalender, 35. Woche. Rudolf-Steiner-

Verlag, Dornach 



2 

{ǘŜƛƴŜǊ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘ ŘƛŜǎŜƴ YǊŜƛǎƭŀǳŦ ƛƴ CƻǊƳ ŜƛƴŜǊ CǊŀƎŜΥ αYŀƴƴ ΧΚά 5ŀōŜƛ ƎŜƘǘ Ŝǎ 

wohl weniger darum, die Frage mit ja oder nein zu beantworten. Allein, dass die 

Frage überhaupt gestellt wird, zeigt (mir), dass die Antwort JA lauten muss. Die 

Herausforderung ist doch die, ob es mir gelingt, dieses JA zu verwirklichen. Schaf-

fe ich es, die Welt so zu erkennen, dass sie mir Anlass zum Tun ist? Und ist dieses 

Tun so, dass sich die Welt darin wiederfindet, das heisst erfolgt mein Tun in einem 

sinnvollen Zusammenhang? 

Im zweiten Teil des Spruches wird nun ein Teil dieses Kreislaufes nochmals aufge-

griffen. Dem Seelenschaffensdrange wird eine Hilfe zur Seite gestellt: das Gefühl, 

die Ahnung der eigenen Macht, der individuellen Fähigkeit, mich im Tun tatsäch-

lich mit der Welt zu verbinden. Mit jedem Handeln hinterlasse ich eine Spur in der 

Welt. Und eine unserer Aufgaben, gerade im Bewusstseinsseelen-Zeitalter, ist zu 

realisieren, welche Folgen mein Handeln hat. Das sorgfältige Erkennen ist Voraus-

setzung für verantwortungsvolles Handeln. Damit verbunden ist auch die Not-

wendigkeit, das Gleichmass darin zu spüren, dass unser Handeln zwar nur gering 

wiegt in der Fülle der ganzen Welt, dass es aber doch immer Konsequenzen hat, 

die wir der Welt hinterlassen. Es ist auch eine Ausgewogenheit zwischen Ich und 

Welt, die uns letztlich dazu führen kann, bescheiden zu werden. 

Der Seelenkalender richtet sich an die individuellen Seelen. Steiner schreibt im 

±ƻǊǿƻǊǘΥ α!ƭƭŜǎΣ ǿŀǎ ŦǸǊ {ŜŜƭŜƴ ōŜǎǘƛƳmt ist, nimmt eine individuelle Färbung 

ŀƴΦά 5ŀǎ Lƴǎǘƛǘǳǘ !ǊǘŜbƻǾŀ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ !ǳǎŘǊǳŎƪ ŜƛƴŜǎ ōŜǿǳǎǎǘŜƴ ±ŜǊōƛƴŘŜƴǎ Ǿƻƴ 

individuellen Menschen. Somit können wir den oben besprochenen Kreislauf 

ǎƻǿƻƘƭ ƛƴǘŜǊƴ αǸōŜƴάΣ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŀƭǎ Lƴǎǘƛǘǳǘ !ǊǘŜbƻǾŀ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜr ganzen Ge-

sellschaft. Die Frage wäre dann, wie die auf eine einzelne Seele bezogenen Ver-

hältnisse auf eine Gemeinschaft übertragen werden können.  

Die Aufgabe von ArteNova gliedert sich in diesem Sinne in zwei Teile. Der eine Teil 

kann der inhaltliche genannt werden. Das heisst welche Fragen bearbeiten wir in 

unseren Forschungsprojekten? Auf dieser Ebene lebt das Institut als eine Art er-

weiterte Seele. Denn es leben bei ArteNova im Prinzip diejenigen Fragen, die von 

den Mitarbeitern, Mitgliedern oder auch Praktikern eingebracht werden. Die 

Fragen werden dadurch vielfältiger, aber das Verhältnis von Seele zu Welt ändert 

sich im Prinzip nicht.  

Das Institut ArteNova hat aber auch eine soziale Aufgabe, indem es die Beantwor-

tung von Fragen übernimmt. Nicht jede(r) kann Experimente durchführen, um 

Fragen nach dem Einfluss der Eurythmie auf Pflanzen oder auch grundsätzlich des 

Wesens der Lebendigkeit nachzugehen.  

Die Herausforderung für ArteNova im Sinne des Wochenspruchs ist also, die Fra-

gen in unserem Umfeld einerseits so wahrzunehmen und zu erkennen, dass sie zu 

sinnvollen Forschungsprojekten werden können und andererseits die Ergebnisse 
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unserer Projekte so zu formulieren, dass sie zu echten Hilfen für die Anwendung 

der Eurythmie in der Praxis werden. 

So finden wir die Brücke zu den Grundbedingungen des forschenden Arbeitens, 

wie sie wǳŘƻƭŦ {ǘŜƛƴŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ αDǊǳƴŘƭƛƴƛŜƴά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ƘŀǘΥ 

 

Nicht das Aufwerfen von Fragen ist die Aufgabe der Wissenschaft, sondern 

das sorgfältige Beobachten derselben, wenn sie von der Menschennatur 

und der jeweiligen Kulturstufe gestellt werden, und ihre Beantwortung.2 

 

 

2. Danksagung 
 

Wir bedanken uns recht herzlich bei unseren Spenderinnen und Spendern, die im 

Jahr 2016 unsere Arbeit im Institut ArteNova mitgetragen haben. 

Darüber hinaus bedanken wir uns bei folgenden Stiftungen und Unternehmen für 

die finanzielle Unterstützung unserer Projekte: 

ω Damus Donata, Karlsruhe 

ω Software AG Stiftung, Darmstadt 

ω Stiftung Edith Maryon, Basel 

 

 

 

3. Forschungsprojekte 
Tanja Baumgartner, Eckart Grundmann 

 

3.1. Äpfel 
Die eurythmische Behandlung von Äpfeln war bereits in den Jahren 2011-13 eines 

unserer Projekte. Zum ersten Mal in der Geschichte von ArteNova ging es damals 

darum, für ein im Voraus formuliertes Ziel, nämlich süssere und knackigere Äpfel 

zu ernten, eine eurythmische Behandlung zu finden.  

Damals konnten, besonders im Geschmackslabor, sehr gute Resultate erzielt wer-

den, bei denen die Probanden die eurythmisch behandelten Varianten klar von 

den unbehandelten unterscheiden konnten.  

                                                                 
2 Rudolf Steiner (2003): Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goetheschen Weltan-

schauung, S. 17. Rudolf-Steiner-Verlag, Dornach 
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Im Herbst letzten Jahres haben wir 

die Frage der Behandlung von Äpfeln 

wieder aufgegriffen. Es geht nun um 

die Frage, ob die Übertragung der 

Eurythmie-Kräfte auf Äpfel auch über 

das Medium Wasser möglich ist. Die 

Äpfel werden dann im Herbst 2017 

wieder in dem Geschmackslabor in 

den Niederlanden untersucht.  

Parallel dazu möchte Niklaus Bolliger 

die Eurythmie verstärkt selbst in sei-

ner Apfelzüchtung einsetzen. Um sich 

einen intensiveren und differenzier-

ten Zugang zu erarbeiten, behandeln 

Tanja Baumgartner und er wiederholt 

gemeinsam die Apfelsetzlinge. Dabei kommen vor allem die Laute der Evolutions-

reihe zur Anwendung. In dieser Behandlung geht es nicht um eine wissenschaftli-

che Auswertung der Wirkungen der Behandlung, sondern um die Entwicklung 

ŜƛƴŜǎ αWerkzeugƪŀǎǘŜƴǎά ŦǸǊ tǊŀƪǘƛƪŜǊΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ihren Pflanzen bewusst mit Eu-

rythmie widmen und sie in ihrem Wachstum unterstützen wollen. 

 

 

3.2. Backen und Getreide-Züchtung 
Die Haupt-Wirkungsebene der Eurythmie ist das Ätherische. Dieses wirkt in allen 

Lebewesen vom Samen bzw. der Befruchtung bis zum Tod. Danach zieht es sich 

aus dem Leib zurück. Wie ist es nun mit den Substanzen, die wir als Lebensmittel 

aus diesem Prozess, der ja über die Generationen in einem Kreislauf immer wei-

tergeht, herausnehmen und weiter verarbeiten? Welche Ätherqualitäten stecken 

in der Milch, einem Teig oder in der Wurst? Und wie verändern sie sich im Prozess 

der Lebensmittelverarbeitung? Dahinter steht natürlich für uns die Frage, wie die 

Eurythmie in einem solchen Prozess unterstützend eingesetzt werden kann. 

Nach einem Hinweis von Uwe Geier vom Forschungsring in Darmstadt kamen wir 

in Kontakt mit Jürgen Zippel und Patrick Schmidt, die auf dem Hof Haus Bollheim 

in der Nähe von Köln arbeiten. Jürgen führt eine Bio-Bäckerei und Patrick ist Ge-

treidezüchter. Gemeinsam suchen sie nach Perspektiven für Getreidesorten und 

Backverfahren, die dem Zeitalter der Bewusstseinsseele entsprechen.3 

                                                                 
3 www.muehlenbaeckerei-zippel.de/wie/forschung/backversuch/  

  www.muehlenbaeckerei-zippel.de/wie/forschung/getreide/ 

Frühjahr 2017: Apfelblüte im Schnee 
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Interessanterweise lassen sich 

einige Übereinstimmungen in 

den Prozessen des Wachstums 

der Getreidepflanze und des 

Backens finden. Beide begin-

nen beim Korn und führen 

über sieben Stufen der Sub-

stanzergreifung, Formentwick-

lung und Reifung zum neuen 

Korn bzw. zum Brot. Auf den 

jeweiligen Stufen greifen die 

Qualitäten der Ätherarten 

jeweils unterschiedlich stark 

ein. Darin finden sich nun Ansatzpunkte, um mit der Eurythmie während des 

Backprozesses unterstützend zu behandeln.  

In 2017 werden wir in mehreren Treffen während des Wachstums des Getreides 

eurythmische Behandlungen durchführen und diese dann auch für den Backpro-

zess herausarbeiten. Auch hier spielt ς wie im Apfelprojekt ς das individuelle 

Bedürfnis nach einer zeitgemässen Zuwendung zu den Lebenskräften mit der 

Eurythmie eine wesentliche Rolle. Ziel ist die Anwendung eurythmischer Gesten 

sowohl im Züchtungs- als auch im Backprozess. 

 

 

 

Tanja Baumgartner und Patrick Schmidt im Zuchtgarten in Haus Bollheim 

Verschiedene Teige für einen Backversuch 
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3.3. Unser Blumenprojekt 
In der Vergangenheit konnten wir bei 

ArteNova viele interessante Ergebnisse 

durch den Kressetest erarbeiten. Dieser 

Test ermöglicht es, mit überschauba-

rem Aufwand eine hohe Zahl von 

Pflanzen zu testen und auszuwerten. 

Damit eignet er sich gut, auch kleine 

Veränderungen, die durch die euryth-

mischen Behandlungen hervorgerufen 

werden, statistisch dazustellen. Gerade 

diese Eignung für kleine Unterschiede 

ist jedoch damit verbunden, dass man 

die Unterschiede eben nicht mit blos-

sem Auge sehen kann. Wenn 16 Pflan-

zen einer Tüte durchschnittlich (!) zwei 

Millimeter länger sind als die Pflanzen 

einer anderen Tüte, sieht man das 

nicht durch die eigene Wahrnehmung.  

Es ist uns jedoch ein grosses Anliegen, 

neben dieser streng wissenschaftlichen 

Herangehensweise, die auf die indivi-

duelle sinnliche Erfahrung weitgehend 

verzichtet, auch Methoden zu erarbei-

ten, mit denen die Unterschiede im 

Wachstum und Gestalt, die durch eu-

rythmische Behandlungen ausgelöst 

werden, auch direkt wahrnehmbar 

gemacht werden können. 

Schon seit langem begleitet uns daher 

die Frage, ob sich nicht auch Blumen 

eignen, um die unterschiedlichen Wir-

kungen der Eurythmie aufzuzeigen. Im 

Herbst 2016 haben wir uns mit dem 

Blumengärtner Arjen Huese getroffen, 

der in England über viele Jahre eine 

Gärtnerei für Schnittblumen betrieben 
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hat und nun in Holland arbeitet.4 Er interessiert sich besonders für die Wirkung 

des Ätherischen im Pflanzenreich und gibt das auch im Unterricht auf dem War-

monderhof an seine Schüler weiter. Auf diesem Hof werden 300 Lehrlinge in der 

biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise ausgebildet. 

Wir haben uns gemeinsam das Wirken der vier Ätherarten in Verbindung mit den 

Elementen angeschaut und daraus die geplante eurythmische Behandlung mit 

den Lauten D, L, R und W entwickelt.  

Um zu sehen, welche Blumen sich für die Untersuchungen eignen, haben wir Ende 

2016 mit einem Vorversuch mit verschiedene Blumenarten begonnen: Tulpen, 

Ranunkeln, Scabiosen und Rittersporn. Diese werden in der Gärtnerei in Holland 

ausgepflanzt und wir sind schon sehr gespannt, wie sie auf die eurythmischen 

Behandlungen reagieren. 

 

 

3.4. Wiederholung oder Jetztholung? 
Forschung im Lebendigen heisst immer, sich mit verschiedenen Ebenen auseinan-

derzusetzen. Die Pflanzen, mit denen wir uns ja besonders beschäftigen, gehören 

zwei Reichen an: Dem Physisch-Mineralischen und dem Ätherischen, d.h. Leben-

digen. Somit unterliegen sie auch den jeweiligen Gesetzen und Formkräften. 

Durch die Reduktion auf das Physische in der modernen Naturwissenschaft wird 

ein Teil ausgeblendet, der notwendig zum Gesamtbild dazugehört, aus dem allein 

heraus sich aber auch nicht alle Phänomene erklären lassen. 

Vorgänge in der physischen Welt verlaufen in einem Ursache-Wirkung-Schema, 

welches allerdings sehr komplex sein kann, z.B. beim Klima. Steiner beschreibt 

diesen Zusammenhang so, dass die Wirkung unmittelbar aus dem Bewirkenden 

hervorgeht.5 Im Lebendigen ist dies jedoch anders: die äussere, wahrnehmbare 

CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ hǊƎŀƴƛǎƳǳǎ ŜƴǘǎǘŜƘǘ ƛƳƳŜǊ ŀǳǎ ŜƛƴŜǊ α!ƴǘǿƻǊǘά ŘŜǎ ²ŜǎŜƴǎ ό¢ȅǇǳǎύ 

auf die jeweiligen Bedingungen.6 Und diese Antwort ist nicht wirklich vorherseh-

bar. Es ist jedoch möglich, den Spielraum einzugrenzen, in dem sich die Reaktion 

zeigen kann. Eine Pflanze braucht ein Minimum an Wasser und Nährstoffen und 

geht ein, wenn sie zu viel davon bekommt. Dabei sind Minimum und Maximum 

fliessende Übergänge. Wie die Pflanze innerhalb dieser Grenzen in die Erschei-

nung tritt, lässt sich nur näherungsweise voraussagen. Die Biologie anerkennt 

dieses Verhältnis von Wesen und Umwelt dadurch, dass sie mit Wahrscheinlich-

                                                                 
4 youtu.be/4uEsJtRmAZI 
5 Rudolf Steiner (2003): Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goetheschen Weltan-
schauung, S. 91. Rudolf-Steiner-Verlag, Dornach 
6 ebd., S. 106 
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keiten rechnet. Das heisst wenn eine gewisse Menge zusätzlicher Dünger gegeben 

wird, kann ich messen, dass z.B. 98 % der Pflanzen einen höheren Ertrag bringen. 

Aber welche Pflanzen wie reagieren, lässt sich nicht vorher bestimmen, da jede 

Pflanzen eine einmalige Reaktion des Wesens auf die Düngermenge ist. Selbst 

wenn alle äusseren Bedingungen bekannt wären (Feuchtigkeit, Wärme, Boden 

etc.), so bliebe die Reaktion des Wesens doch offen. 

Und damit stellt sich die Frage nach der Wiederholbarkeit von Versuchen mit 

Pflanzen. Was ist bei einem Versuch überhaupt wiederholbar? Es sind nur die 

äusseren Bedingungen. Das Erscheinen der Pflanzenform ist eine Reaktion des 

Wesens, die jedes Mal neu vollzogen wird. Für dieses Neu-Auftreten eines Vor-

ƎŀƴƎŜǎ Ƙŀǘ wŜƴŀǘǳǎ ½ƛŜƎƭŜǊ όtǊŅǎƛŘŜƴǘ !ǊǘŜbƻǾŀύ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ ŘŜǊ αWŜǘȊǘƘƻƭǳƴƎά 

geprägt. Es geschieht jedes Mal im Jetzt etwas Neues in den vorgegebenen Gren-

zen.  

Bisher haben wir nur auf den Bereich der Reaktion der Pflanzen geschaut. In unse-

ren Experimenten ist es jedoch von besonderer Bedeutung, welche zusätzlichen 

äusseren Bedingungen wir durch die eurythmischen Behandlungen einführen und 

wie diese zu Stande kommen. Denn als besondere Bedingung unserer Versuche 

haben wir die eurythmische Behandlung. Und diese ist ebenso wie das Wesen der 

Pflanze nicht vorhersehbar, da sie einem künstlerischen Prozess entspringt. Und 

dieser ist Neuschöpfung in jedem einzelnen Moment. Der Künstler ergreift den 

Stoff - in der Eurythmie ist es der bewegte menschliche Leib - und gestaltet ihn. 

Dies geschieht niemals gleich. Hier kann es keine Wiederholung geben. 

Doch auch der künstlerische Prozess geschieht jeweils unter gegebenen Bedin-

gungen (die gegenüber dem Schöpfungsakt äussere sind). So wird ein Maler, der 

mit Pinsel und Farbe an einer Leinwand arbeitet, kein Lied erschaffen. Künstler 

geben sich einen Rahmen, in welchem sie arbeiten. Und auch in der Eurythmie 

gibt sich der bewegende Mensch einen Rahmen, indem er zum Beispiel ein B oder 

die Evolutionsreihe bewegen möchte.  

Rudolf Steiner charakterisiert die Laute als Wesen.7 Und auch die Farben des 

Malers sind Wesen. Und so, wie das Rot eine spezifische Wirkung auf den Be-

trachter hat, so hat auch ein Laut eine ihm spezifische Wirkung auf den Bewegen-

den und seine Umgebung. In der Eurythmie Massage und der Eurythmietherapie 

wird diese Wirkung auf den Menschen angewandt. Bei ArteNova wollen wir zei-

gen, wie Pflanzen auf diese spezifischen Einflüsse reagieren. 

Es stellt sich also die Frage, ob - unter Beachtung der vielen nicht vorhersehbaren 

Faktoren - bei eurythmischen Behandlungen eine lautspezifische Wirkung an den 

                                                                 
7 Rudolf Steiner, Eurythmie als sichtbare Sprache. S. 74, 90 
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Pflanzen ablesbar ist. Und diese sollte dann auch bei mehrfacher Anwendung 

ähnlich auftreten, da jedem Laut eine innere Gesetzmässigkeit zugrunde liegt. 

Vor dem Hintergrund dieser Fragen läuft seit November 2016 ein Versuch, in dem 

Wasser mit zwei Lautreihen behandelt wird: eine mit beruhigender Wirkung und 

eine mit anregender. Diese Behandlung wird in 2017 mehrmals wiederholt und 

das Wasser jeweils mit dem Kressetest untersucht werden.  

Zusätzlich wird im Hinblick auf eine zukünftige praktische Anwendung der eu-

rythmischen Behandlung getestet, ob das Wasser auch in verschiedenen Verdün-

nungen eine Wirkung auf das Pflanzenwachstum hat. 

 

 

3.5. Phytokinetik 
Das im Jahr 2015 begonnene Projekt zu den Pflanzenbewegungen läuft kontinuier-

lich weiter, indem fortlaufend Pflanzen in ihren Bewegungen fotografiert werden. 

Bereits im letzten Jahresbericht hatten wir ja angedeutet, dass der Zeitaufwand für 

das Fotografieren höher ist als erwartet. Gleiches gilt auch für die Auswertung. Es 

sind tausende Einzelbilder, die angeschaut und digitalisiert werden müssen.  

Bis jetzt haben wir etwa 120 Einzelpflanzen bzw. Töpfe mit mehreren Pflanzen foto-

grafiert und ca. 70 Filme hergestellt. Bei vielen Pflanzen müssen die Durchgänge 

auch wiederholt werden, um mit den optimalen Einstellungen zu arbeiten. Wir 

werden das Projekt auch in 2017 weiterführen und darüber berichten. 

 

 

3.6. Dunkelfeld-Mikroskopie 
Eines der zentralen Themen bei ArteNova, das ja auch in seinem Namen steht, ist 

die Verbindung von Wissenschaft und Kunst. Die Zusammenführung von Wahrem 

und Schönem. Auch bei unseren Experimenten sind diese Bereiche noch oft ge-

trennt. Tanja Baumgartner behandelt die Pflanzen und das Wasser mit eurythmi-

ǎŎƘŜƴ DŜǎǘŜƴ ǳƴŘ ŘŀƴŀŎƘ ƪƻƳƳǘ ŘƛŜ αǘǊƻŎƪŜƴŜά ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ǎŎƘŀǳǘΣ ǿŀǎ 

sich verändert hat. Wie lässt sich da eine Verbindung finden?  

Ein Weg wäre, die Veränderungen für jeden sinnlich erfahrbar zu machen. Wie 

auch schon beim Blumenprojekt (siehe oben) gibt es auch beim Wasser Möglich-

keiten, normalerweise verborgene Qualitäten bis in die sinnliche Anschauung zu 

bringen. Indem man kleinste Tropfen des Wassers trocknen lässt, bilden die darin 

gelösten Substanzen oft sehr detaillierte Strukturen, die wohl die meisten von uns 

als schön empfinden. Die Formkraft, die diese Strukturen gebildet hat, ist für uns 

ǾŜǊōƻǊƎŜƴΣ ƭƛŜƎǘ ŀōŜǊ ƛƴ ŘŜǊ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ŘŜǎ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ²ŀǎǎŜǊǎΥ ǿƻ und wie war 
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es gelagert, welche Mineralien haben sich gelöst, wie wurde es gegebenenfalls 

gereinigt und aufgearbeitet? 

 

  

Bad Brückenauer Heilwasser Wiese-Quelle am Feldberg (Schwarzwald) 

 

Mit der eurythmischen Behandlung kommt zu dieser Geschichte eine Prägung 

hinzu, von der wir hoffen, dass sie sich in der Struktur widerspiegelt. Dafür müs-

sen wir uns zunächst eine sichere Basis erarbeiten, das heisst ein Wasser finden, 

welches unter standardisierten Bedingungen möglichst ähnliche Bilder zeigt. Des 

Weiteren wäre die Frage zu klären, ob die Eurythmie direkt auf das Wasser wirken 

sollte oder zum Beispiel behandelte Pflanzen über einen bestimmten Zeitraum in 

das Wasser gestellt werden. 

Es gibt also viele Fragen zu klären. Doch wir freuen uns auf dieses Projekt, mit 

dem wir unsere Forschung auch für Aussenstehende immer greifbarer machen 

wollen.  

 

 

4. ArteNova Jugend Eurythmie Ensemble 
 

Mit der verzauberten Bibliothek auf Tour 

Regina Leitner 
 

Dank dem Einsatz und der grossartigen Organisation von Michaela Hüttich konn-

ǘŜƴ ǿƛǊ α5ƛŜ ǾŜǊȊŀǳōŜǊǘŜ .ƛōƭƛƻǘƘŜƪά in den Jahren 2015/16 an verschiedenen 

Orten zeigen. 

Im September 2015 waren wir für zwei Vorstellungen in Berlin (im Camphill Alt-

Schönow  und in der Eurythmieschule Berlin). Neben den Aufführungen hatten 

wir noch genügend Zeit, Stadtrundfahren per Schiff durchzuführen (Dank an 

Wolfgang Lehner!) bzw. Berlin per Fuss zu erkunden.  
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Anfang März 2016 waren wir von der Kassler Waldorfschule eingeladen. Dort 

hatten wir die Möglichkeit, nicht nur eine öffentliche Vorstellung am Abend, son-

dern auch eine Aufführung für die Schüler am Vormittag durchzuführen. Beide 

Vorstellungen wurden begeistert aufgenommen. Ein besonderes Highlight für uns 

was die Vormittagsvorstellung im vollbesetzen Saal und die Freude und Offenheit, 

die uns die Schüler entgegenbrachten. An dieser Stelle möchten wir uns ganz 

herzlich für die Einladung der Schule und die freundliche Aufnahme durch das 

Ehepaar Mothes bedanken. Auch hier fanden wir genügend Zeit, uns die Stadt 

anzusehen, besonders beeindruckend fanden wir alle den Herkules, das Wahrzei-

chen von Kassel.  

Zwei Tage später traten wir in heimatlichen Gefilden - im Eurythmeum in Aesch - 

auf. Neben der Herausforderung, sich auf neue Bühnen-und Beleuchtungsver-

hältnisse einstellen zu müssen (von alt bis modern), bieten Aufführungen an ver-

schiedenen Orten immer wieder viele Erfahrungen und haben uns als Gruppe eng 

zusammengeschweisst. Hoffentlich gibt es irgendwann eine Fortsetzung einer 

gemeinsamen Arbeit in diesem Team... 

 

 

 

  

Die Störchin Helena, Leonie und Katharina 

 

www.jugend-eurythmie.ch 

  



12 

5. Vorträge aus der ArteNova - Arbeit 
 

 

 

18. und 19. Mai 2016, Goetheanum 

Tanja Baumgartner 

Eurythmie in der Ätherforschung an Pflanzen und Wasser 

Vorträge auf der Weltheileurythmiekonferenz 

 

 

20. Mai 2016, Goetheanum 

Tanja Baumgartner, Manfred Schleyer, Hans-Jürgen Scheurle, Serge Maintier 

Angewandte Ätherforschung  

Podiumsdiskussion auf der Weltheileurythmiekonferenz 

 

 

28. Mai 2016, Berlin 

Tanja Baumgartner 

Ergebnisse aus der Eurythmie-Forschung 

Vortrag auf dem 8. Symposium für Sozialeurythmie 

 

 

4. November 2016, Bad Boll 

Tanja Baumgartner, Dr. Jan Vagedes 

Strukturen des Lebendigen ς ein interdisziplinärer Beitrag 

Vortrag mit Aussprache im Rahmen der Medizinischen Tagung 

 

 

5. November 2016, Bad Boll 

Tanja Baumgartner, Dr. Jan Vagedes, Dr. G. Soldner 

Erscheinungsformen des Lebendigen 

Arbeitsgruppe im Rahmen der Medizinischen Tagung 
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Arbeitsgruppe auf der Medizinischen Tagung in Bad Boll 

 

 

25. November 2016, Goetheanum 

Tanja Baumgartner, Jean-Michel Florin 

Der Baum und die Landschaft 

Vortrag auf der Obstbautagung der Landwirtschaftlichen Sektion 

 

 

 

Vortrag und Eurythmie-Demonstration mit Jean-Michel Florin auf der Obstbautagung 
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6. Publikationen 

Heft 1 
Tanja Baumgartner: 
Eurythmie und ihre Wirkungen auf Substanzen  
überarbeitete Nachschrift eines Vortrages an der  
1. Weltkonferenz für Heileurythmie, Dornach  
 

Basel, 2011 
 

/IC тΦрл κ ϵ рΣлл 

Heft 2 
Tanja Baumgartner, Stephan Baumgartner,  
Peter Heusser: 
Eurythmische Bildekraftfelder  
ätherisch-energetische Wirkungen auf Lebewesen 
Überarbeiteter Nachdruck des auftakt-Sonderdruck,  
April 2007 
 

Basel, 2011 
 

/IC тΦрл κ ϵ рΣлл 

Heft 3 
Tanja Baumgartner 
Lautwesen - Mensch - Substanz 
Die Methode der eurythmischen Behandlung 
überarbeitete Nachschrift eines Vortrages vom  
1.8.2010 in Simeria (Rumänien) 
 
Basel, 2012 
 
/IC тΦрл κ ϵ рΣлл 

ArteNova Schriftenreihe - Band 1 
ArteNova Scripts - Volume 1 
 
Eurythmy and its effects on plants and substances 
 
Basel, 2012 
 
/IC мнΦлл κ ϵ фΣлл 
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7. ArteNova-Reise 2016: Georgien und Armenien 
 

Renatus Ziegler 

Samstag, 30.04.2016: Die Flugdaten nach Tbilissi (russ. Tiflis) waren bereits unge-

wöhnlich: Fast 6 Stunden Aufenthalt in Istanbul, geplante Ankunft ca. 4 Uhr. Der 

erste Flug verspätete sich um fast zwei Stunden, der zweite um über eine Stunde, 

sodass wir erst um 8 Uhr Lokalzeit bei unserer Unterkunft ankamen ς sehr müde ς 

aber freundlichst, hilfsbereit und unternehmungslustig empfangen von unserer 

Reiseleiterin Nargizi Tizlarishvili. Sie ist Gastgerberin im Haus der Christengemein-

schaft, wo sie Pfarrerin ist, zugleich unsere Fahrerin und Reiseleiterin. 

Sonntag, 1. Mai 2016: Nach ein wenig Schlaf und Frühstück ging es gegen 12 Uhr 

zu Fuss in die Altstadt von Tbilissi, mit vielen Jugendstilhäusern, Kirchen (im alten 

Stil, jedoch meist neu gebaut) und einigen futuristisch-modernen Bauten, die sich 

in der Regel harmonisch in das Umfeld einfügten. Auffällig war die gekonnte Zu-

sammenführung verschiedener Stile (islamisch, romanisch, gotisch, klassizistisch), 

die insgesamt ein lebendiges, ja spielerisches, jedoch durchgestaltetes Umgehen 

mit Formen und Farben erahnen lassen. Nach dem Besuch einige kleiner Läden 

Ƴƛǘ ¢ŜǇǇƛŎƘŜƴΣ {ƘŀǿƭǎΣ 9ŘŜƭǎǘŜƛƴŜƴΣ Χ ƎƛƴƎ Ŝǎ ƛƴ Ŝƛƴ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ Ƴƛǘ ƎŜƻǊƎƛǎŎƘŜǊ 

Küche, wo ein üppiges Mal bestellt und nur ¾ davon verzehrt werden konnte: 

Salate, Gemüse, Käse, Quiches, Fladenbrot, Fleisch, alles wohlschmeckend und 

frisch zubereitet mit verschiedenen Saucen, vielfach gewürzt mit Koriander. Am 

späteren Nachmittag Fahrt auf angrenzenden Hügel Mtazminda (heiliger Berg) 

mit Aussicht über die Stadt bis hin zu den Vorgebirgen des grossen Kaukasus im 

Norden und des kleinen Kaukasus im Süden ς vom Riesenrad aus. 

 

  

Einkaufen in Tbilissi: Früchte und Tschurtschchela 

 


